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Stranggießanlage (VAI)

„Mitten ins Herz“: Italiener bremsen Ex-VAI bei voestalpine aus
heißt es dort. Aber auch dass die
voestalpineaufpassenmüsse,dass
man sich mit Danieli nicht einen
Kuckuck ins Nest holt, der Know-
how absaugt.

Dass der ehemalige Siemens-
VAI-Chef Werner Auer dabei eine
wichtige Rolle gespielt hat, davon
gehen fast alle Beobachter aus.
Auer hat, wie berichtet, nach sei-
nem Abgang bei Siemens VAI eine
wichtige Rolle imManagement von
Danieli übernommen. Er kennt die
Abläufe und Strukturen in seiner
ehemaligen Industrieanlagenbau-
Firma bestens. Auer wollte sich
gestern zu diesem Thema auf An-
frage der OÖNachrichten nicht äu-
ßern.

hältnis überzeugen können. Dabei
hat sich auch deutlich gezeigt,
dass sich Danieli auch als Anbie-
ter im hochqualitativen Bereich
etablieren konnte“, sagt voestalpi-
ne-Sprecher Peter Felsbach.

30 oder 40 Millionen Euro
Wie hoch der Auftragswert für die
Brammenstranggießanlage 8 ist,
will die voestalpine nicht bekannt
geben. Dem Vernehmen nach hat
Primetals um40MillionenEuro an-
geboten,Danieli sich abermit rund
30 Millionen Euro deutlich darun-
ter angesiedelt. Damit habe sich
Danieli den Auftrag gekauft, mun-
kelt man bei Primetals. Wirtschaft-
lich sei das nur schwer darstellbar,

Dass Danieli den Zuschlag in
Linz bekommen hat, trifft den Lin-
zer Standort von Primetals hart.

Stranggießen zählt in
der ehemaligen VAI zu
den Kernkompetenzen.
In dieser Technologie
habe den Linzern kaum
jemand etwas vorma-
chen können. Die neuen

Mehrheitseigentümer aus Japan,
Mitsubishi Heavy Industries, ha-
ben den Linzern zugestanden,
dass das Kompetenzzentrum in
Linz bleibt. Umso schmerzhafter
muss daher die Begründung der
voestalpine für die Danieli-Ent-
scheidung sein. „Danieli hat mit
dem besten Preis-Leistungs-Ver-

E in Mitarbeiter, der schon
länger in der VAI arbeitet,
die seit wenigen Tagen als

Primetals firmiert, ist
hörbar bestürzt. „Das
trifft uns mitten ins
Herz.“

Grund für diese Aussa-
ge: Die voestalpine Stahl
hat eben den Auftrag für
den Bau einer neuen Brammen-
stranggießanlage am Standort
Linz erteilt. Doch zum Zug kam
nicht die ehemalige Schwesterfir-
ma in der Nachbarschaft, sondern
der große und langjährige Kon-
kurrent aus Italien, Danieli. Das
bestätigte die voestalpine gestern,
Dienstag, den OÖNachrichten.

Berufsabschluss
nachholen
LINZ. Mehr als 700 Hilfskräfte ha-
ben indenvergangenenvier Jahren
das Projekt „Dukannstwas“ absol-
viert. Dieses Anerkennungspro-
grammvonQualifikationenwird in
15 Berufen (vom Einzelhandel bis
zum Elektrobetriebstechniker) an-
geboten und soll Arbeitnehmern
ohne formalen Berufsabschluss zu
einem solchen verhelfen. Die
nächste Infoveranstaltung findet
morgen,Donnerstag,um19Uhr im
Schloss Traun statt.

Mehr zum Thema am Samstag in
den Karrierenachrichten

1991 hat Stefan Pierer das marode Unternehmen übernommen und zurück auf die Überholspur gebracht. Foto: KTM

KTMwill 2020dieNummer
drei auf demWeltmarkt sein
Stefan Pierer bei der Montagsvorlesung von JKU und OÖN:Wie
aus einem Pleitekandidaten ein Seriensieger von Weltruf wurde

LINZ. 158.000Motorräder hat der
Mattighofener Traditionsbetrieb
im Vorjahr verkauft, damit 865
Millionen Euroumgesetzt und ei-
nen 93-Millionen-Euro-Gewinn
(Ebit) geschrieben. „Und heuer
wollen wir die Milliarde anrei-
ßen“, sagte KTM-Chef Stefan
Pierer bei der dieswöchigenMon-
tagsvorlesung der Linzer Kepler-
Universität, bei der die Universi-
tät und die OÖNachrichten er-
folgreiche Experten aus der Pra-
xis in den Hörsaal bringen.

Als Pierer KTM vor 23 Jahren
übernahm, sah das gänzlich an-
ders aus. 6000 Motorräder wur-
den damals verkauft, das Unter-
nehmenwarpleite,und imersten
Jahr unter Pierer setzte man ge-
rade einmal 26 Millionen Euro
um. KTM ist zum größten euro-
päischen Motorradhersteller ge-
worden und hat BMWundDucati
überholt. Für Pierer aber zählt
nur der Blick nach vorne, er hat
die japanischen Konkurrenten
SuzukiundYamaha imVisier,die
auf dem Weltmarkt die Plätze
drei und vier einnehmen. „Auch
wenndie Japaner das nicht gerne
hören: Suzuki wird bald unseren
Auspuff sehen“, sagte Pierer. Bis
2020 will KTM 250.000 Motorrä-
der produzieren und damit das
Podest erklimmen.

Bescheiden gibt man sich bei
KTM nicht. Immer weiter nach
vorne zu wollen, ist einer der
Kernpunkte in derMarkenstrate-
gie, die das Fundament des Erfol-
ges bildet. Rennsport und Quali-
tät seien die zentralen Aspekte,
für die KTM steht, sagte Pierer.
Undweil imRennsport nur Erfol-
ge zählen, wurde dort fleißig in-
vestiert. Siege in der Firmenfarbe
Orange gehören heute auf den
Rennstrecken zum Alltag. 252
Weltmeister-Titel in den ver-
schiedensten Klassen stehen für
KTMzuBuche,zuletztwurdedas
14. Mal in Serie dieMotorradwer-
tungder RallyeDakar gewonnen.

Der Rennsport sei für KTM
aber mehr als nur Imagepflege.
„Er begründet unsere Innovatio-
nen“, sagte Pierer. Was heute für
die Rennstrecke entwickelt wird,

findet man in wenigen Jahren in
den Serienmodellen wieder.

Zehn Prozent des KTM-Umsat-
zes würden in Forschung und
Entwicklung fließen. „Es muss
auch leistbar sein, einmal nach
dem Versuch-und-Irrtum-Prin-
zip zu arbeiten“, sagte Pierer. Ba-
sis dafür seien aber konstant
hoheGewinne.Nursokönneman
konstant wettbewerbsfähig blei-
ben und sich auch einmal Fehlin-
vestitionen leisten.

Großes Wachstumspotenzial
sieht Pierer für KTM vor allem in
Asien und Lateinamerika. Dort
rechnet KTM damit, den Absatz
bis zum Ende der Dekade mehr
als zu verdoppeln. (stef)

i Ein Video-Interviewmit Stefan
Pierer finden Sie unter

nachrichten.at/tv

Stv. OÖN-Chefredakteur Dietmar Mascher (l.), Stefan Pierer undMatthias Fink,
Vorstand des Instituts für Innovationsmanagement an der JKU. Foto: JKU

Abgabenprüfung:
Mehr beraten,
nicht strafen
WIEN/LINZ. Die Aussage der Ge-
bietskrankenkasse in den gestri-
gen OÖN, wonach es bei fehlerhaf-
ten Lohnabrechnungen zu mehr
Anzeigen kommen werde, hat in
der Wirtschaftskammer (WK) gro-
ße Aufregung verursacht. Weil das
Gesetz zum Lohndumping seit 1.
Jänner das gesamte Entgelt um-
fasst, wird das die Abgabenprü-
fung komplexer machen. Es wer-
den mehr Fehler entdeckt werden.

„Wir haben das Gesetz zum
Lohndumping mitverhandelt, mit
dem Ziel, dass es zu weniger An-
zeigen kommen wird“, sagt Martin
Gleitsmann, Leiter Sozialpolitik in
der WK Österreich. Es wurde der
Grundsatz „Beraten statt Strafe“
ins Gesetz gebracht.

Auch Rudolf Trauner, Präsident
der WK Oberösterreich, sagt, dass
bei kleinen Fehlern kein Unterneh-
mer mit verschärften Strafen zu
rechnen habe: „Das Ziel ist, syste-
matische Gesetzesbrecher und
Wiederholungstäter zu erwischen.
Wer einmal fehlerhaft abrechnet,
muss nichtmit einer Anzeige rech-
nen.“ Bis drei Prozent Unterzah-
lung werde nicht angezeigt, bis
zehn Prozent gelte der Grundsatz
„Beraten statt Strafe“.

Rudolf Trauner Foto: OÖN/Schwarzl
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UPM spart in
Österreich
STEYRERMÜHL.Der finnischePapier-
konzern UPM Kymmene gab be-
kannt, dass an vier europäischen
Standorten Papiermaschinen still-
gelegt und 370 Stellen gestrichen
würden. Die österreichische Pa-
pierfabrik inSteyrermühl istdavon
direkt nicht betroffen, sehr wohl
aber von einem Sparprogramm,
das konzernweit bis Jahresende
ein Einsparpotential von 150 Mil-
lionen Euro identifizieren soll.

GeschäftsführerMatthias Schar-
re sagte imOÖN-Gespräch, es wür-
den alle Prozesse durchforstet.
Auch die Vergleiche mit anderen
Standortenwürdennocheinmal in-
tensiviert. „Wie viel des Sparpro-
gramms bei uns hängen bleibt, ist
noch nicht klar.Wir waren ja in der
Vergangenheit nicht untätig.“ In
den drei Gesellschaften in Steyrer-
mühl sind derzeit 520 Mitarbeiter
beschäftigt. (sib)

Ausgezeichnete
Jungunternehmer
LINZ. Acht oberösterreichische
Startup-Unternehmenwurden ges-
tern, Dienstag, von der landeseige-
nen FörderfirmaTech2bmit einem
„Entrepreneurship-Zertifikat“ aus-
gezeichnet. Derzeit werden von
Tech2b 30 Unternehmensprojekte
gefördert, die vor allem durch In-
novation und Technologie-Orien-
tierunghervorstechen. Fürdas lau-
fendeJahrsollenes lautdemneuen
Geschäftsführer Markus Manz
noch deutlich mehr werden.

„Tech2b leistet einen wichtigen
Beitrag zum aktuellen Erfolg des
Wirtschaftsstandorts“, sagte Lan-
desrat Michael Strugl. Die Turbu-
lenzen der vergangenen Jahre (die
OÖNachrichten berichteten) seien
überwunden, man sei jetzt wieder
„im grünen Bereich“.

Die ausgezeichneten Unterneh-
men: Beerjet (St. Florian), Cumulo
Information System Security
(Linz), Nextstop (Leonding), offisy
(Linz), Olefyns (Linz), QGo (Linz),
Quantum Voltaics (Linz), Sealpro-
tect (Schlierbach). (stef)

Markus Manz, Ernst Koller (Beerjet), Mi-
chael Strugl, Martin Leonhartsberger
(Cumulo) (v.l.) Foto: Land OÖ/Dedl


